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scheidendes Votum zugestehen könne und dass das Ministerium des Äusseren 
den endgültigen Entscheid als eine Staats- und nicht als eine Landtagsangelegen­
heit betrachte.

Ich fragte nun den Herrn Minister, ob im Falle die Entscheidung des Staats- 
ministeriums divergirend von den Ansichten des Bregenzerprotocolls am 
5. Aug. 18652 und folglich von dem von der St. Galler Regierung gutgeheissenen 
Projecte des rechtseitigen Fussacher Durchstiches ausfallen würde, das Ministe­
rium des Äusseren geneigt wäre, darauf einzugehen, dass von den beiderseitigen 
Regierungen an das Urtheil irgend eines ausgezeichneten fremdländischen (eng­
lischen oder holländischen) Experten appellirt würde? Der Hr. Minister meinte, 
dass das allerdings ein Weg wäre, zu einem endlichen Einverständniss in dieser 
Angelegenheit zu gelangen.

Ich kann nicht umhin, hervor zu heben, dass ich seit einiger Zeit stets das grösste 
Entgegenkommen von Seite des Ministeriums des Äussern finde und dass, wenn 
es sich um irgend eine Verschleppung einer Frage handelt, die Ursache davon 
immer in der traditionellen Unschlüssigkeit und Langsamkeit des Staatsministe­
riums liegt.

Ich habe heute auf der Staatskanzlei auch Baron Werther getroffen und mit ihm 
über den Artikel des «Wanderers» aus dem Corriere d ’Emilia, den ich Ihnen vor 
einigen Tagen die Ehre hatte zuzusenden3, gesprochen. Er erklärte den ganzen 
Artikel als eine böswillige Erfindung, jeder Wahrheit oder thatsächlicher Grund­
lage entbehrend.

Ihre Maj. die Kaiserin wird künftigen Mittwoch Abend von hier abreisen und 
Donnerstag Nachmittag in Zürich zum Besuche ihrer Schwester der Gräfin Trani 
eintreffen. Sie wird das strengste Incognito beobachten.

2. C f  E 20/112.
3. Non reproduit. Cf. R P du 16 janvier 1867, E 2 3 0 0  Vienne 18. L e  Corriere dell’Emilia prétendit 
dans cet article que le Général prussien von M oltke et son E tat-m ajor se trouveraient en Suisse, en 
civil, avec mission de faire des photographies topographiques. L e Conseil fédéral aurait été alerté 
par le Gouvernem ent français.
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Le Chargé d ’Affaires de Suisse à Vienne, J. J. von Tschudi, 
au Président de la Confédération, C. Fornerod

R  Wien, 20. Januar 1867

Der heute hier eingetroffene «Bund» vom 19. Januar bringt unter der Rubrik 
«aus dem Bundesrathe» eine Nachricht, die wieder in totalem Widerspruch mit 
meinem Berichte von 16. Januar1 steht, denn ich habe nicht den Empfang einer 
österreichischen Note betreffend den Anschluss Österreichs an die Münzconven­
tion gemeldet, sondern nur die Mittheilung gemacht, dass ich (meinen Instruktio-

1. Non reproduit.
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nen gemäss) ähnlich wie die Vertretter Frankreichs, Belgiens und Italiens in 
Wien, in einer Note2 an das k.k. Ministerium, die kais. Regierung zum Beitritte 
zur Münzconvention eingeladen habe. Ebensowenig als ich haben auch die Ver­
treter Frankreichs, Belgiens und Italiens bis jetzt in dieser Frage Antwortsnoten 
vom k.k. Ministerium des Äussern erhalten.

Da man nicht nur in Wien, sondern auch in ganz Deutschland in der Meinung 
ist, der «Bund» sei das Organ des Bundesrathes und dass alle Artikel unter der 
Unterschrift «aus dem Bundesrathe» directe von der hohen Behörde der Redac­
tion übergeben werden, so muss die hiesige Regierung der Ansicht sein, dass ich 
diese unwahren Angaben wirklich gemacht habe, was mich natürlich derselben 
gegenüber in eine schiefe Stellung bringt. Es ist nun seit Wochen das zweite Mal, 
dass so ganz unwahre Angaben über Berichte von mir an den hohen Bundesrathe 
die Runde durch die Zeitungen machen. Es wäre mir daher sehr wichtig, wenn 
Sie, hochgeachteter Herr Bundespräsident, einen Einfluss darauf nehmen wür­
den, dass meine Mittheilungen, soweit sie im Auszuge der Öffentlichkeit überge­
ben werden, wenigstens im «Bunde» nur der Wahrheit gemäss dargestellt werden 
möchten.

2. Non reproduite. Cette note est du 12 janvier 1867. Cf. E 2200 Vienne 1/48; cf. aussi n° 64.
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Le Ministre de Suisse à Paris, J. C. Kern, 
au Président de la Confédération, C. Fornerod

RP  Paris, 30. Januar 1867

Der Umstand, dass die Direktion du Contentieux au Ministère des Affaires 
étrangères in folge Beförderung des bisherigen Direktors Noël gewechselt hat, u. 
an Geofroy übergegangen ist, ist Ursache, dass ich auf die schon vor einiger Zeit 
verlangten Informationen betreffend die in Ihren zwey Schreiben vom 
26. Dezemb. 661 berührten Fragen erst gestern Auskunft erhalten konnte, die ich 
Ihnen mit Gegenwärtigem mitzutheilen die Ehre habe.

1. Betreffend Reklamationen von Schweizern in Paysandu.2 
Wie Ihnen seiner Zeit (unterm 28 Aug. lezten Jahres) Marquis de Turgot mitge- 

theilt hat3, fand die französische Regierung für zweckmässig, diessfalls auch über 
die Ansichten anderer Mächte sich zu erkundigen. Die betreffenden Antworten 
der Regierungen, an welche man sich gewendet hat, sind seither beim franzö­
sisch. Ministerium des Äussern eingetroffen, u. gehen dahin: «Die Regierung 
Englands habe auf das Bestimmteste erklärt, dass sie zum voraus von der Erfolg-

1. Non reproduits. Cf. E 1001 (E) q 1/73 .
2. En Uruguay. Il s ’agissait de réclamations pour les dégâts subis par les étrangers durant le siège 
et la prise de la ville de Paysandu par les troupes brésiliennes, le 2 janvier 1865.
3. Du 28 août 1865. Cf. E 2 /279.
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